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gebäude ein charakteriltilches, unter Umltänden logar monumentales Gepräge
verleihen kann.

Faßt man das in Art. 7 (S. 5) über die verlchiedenen Arten und Benen-
nungen von Bahnhöfen Gelagte zulammen und zieht man daraus dasjenige, was
die Lage des Empfangsgebäudes zu den Gleilen und zur Stadt betrifft, lo kommt
man zu nachltehenden Ergebnillen.

1) Die, lozulagen, naturgemäßelte Lage des Empfangsgebäudes ilt es, wenn
es an der der Stadt zugewendeten Seite der beiden Hauptgleile errichtet ilt. Tat-
lächlich finden wir diele Anordnung [chen bei den ältelten Bahnhofsanlagen
durchgeführt, und lo entltanden die auf S. 7 vorgeführten Durchgangsltationen.

Auch auf vielen End— oder Ortltationen, lelblt auf einzelnen Kopfltationen
ilt das Empfangsgebäude in folcher Weile geltellt.
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Empfangsgebäude des neuen Bahnhofes der lchweizerilchen Bundesbahnen zu Balel.

Früher legte man das Empfangsgebäude in der Regel in die Mitte der
Bahnhofsanlage. Gegenwärtig letzt man es mehr an das eine Ende, wodurch
man gegen das andere Ende hin Raum für die Oüterverkehrsanlagen gewinnt;
auch ilt die Uberlicht eine bellere.

Nicht immer ilt es möglich, das Empfangsgebäude an der der Stadt zu-
gewendeten Seite der beiden Hauptgleile zu errichten. In einem lolchen Falle
ordne man es an der entgegengeletzten Gleisleite an, jedoch lo, daß einer
lpäteren Oleisvermehrung nichts im Wege lteht.

2) Bisweilen fehlt es bei Durchgangsltationen an Platz, um das Empfangs-
gebäude an der einen oder anderen Seite der Oleile anordnen zu können; als—
dann letzt man es brückenartig quer über die Gleile.

3) Auf den log. Kopfltationen (liehe Art. 14, S. 7) lteht das Empfangsgebäude
entweder quer vor lämtlichen Gleilen oder doch vor einem größeren Teile der
Gleile. Seine Grundform hängt hauptiächlich davon ab, ob der Kopfbahnhof
gleichzeitig Durchgangsltation ilt oder nicht.

Kopfltationen geltatten infolge der Lage des Empfangsgebäudes zu den Gleifen, daß man

mit ihnen bis tief in das Herz der Stadt eindringen kann und daß bei lachgemäßer Ausbildung


